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nicht wohlgesonnen und suchte nach einem
Grund, den Bischofanzuklagen. In seiner Güte

gab Ulrich dem Boten ein Stück Braten als

Verpflegung mit auf den langen Heimweg.
Dieser aber verzehrte es nicht, sondern wartete

bis am Freitag, um das Fleisch als Beweisstück

gegen Ulrich als Fastenbrecher
vorzuweisen. In dem Moment als er es auspacken
wollte, verwandelte es sich in einen Fisch.
Der Fisch in der Hand des Bischofs ist aber
auch ein uraltes Zeichen für Ghristus. Als die
Christen noch unter der Verfolgung durch die
römischen Kaiser sich nicht öffentlich zu
ihrem Glauben bekennen durften, hatten sie

ein geheimes Erkennungszeichen: den Fisch.
Auf Griechisch heisst «Fisch» IX0YX (sprich
Ichthys). Nimmt man jeden Buchstaben als

Anfangsbuchstaben eines griechischen Wortes,

erhält man fünf Worte, die sagen, wer
Jesus ist:

I Jesus
X Christus
0 Gottes
Y Sohn
X Heiland, Retter

Damit ist gut zusammengefasst, was die
Hauptaufgabe eines Bischofs ist: Den
Menschen die frohe Botschaft von Jesus Christus,
als dem Retter der Welt zu bringen. Ulrich hat
das fünfzig Jahre lang in Wort und Tat auf
vorbildliche Weise getan.

Nachrichten
aus dem Kloster

Einen Baum pflanzen ist ein Jahrhundertwerk.

Am 25. März wurden im Rahmen der
Vorplatzgestaltung vor der Basilika zwei neue
Linden gesetzt, nachdem die alten zwei am
Fasnachtsmontag, 10. Februar, in kürzester
Zeit fachmännisch gefällt worden waren. Es

zeigte sich, dass sie im Stamm und sogar in
der Wurzel weit kränker waren, als angenommen.

Hoffen wir, das die neuen Linden gut
anwachsen und gedeihen!

Wie üblich in der Osterwoche versammelte
sich die Salzburger Äbtekonferenz, zu der alle

deutschsprachigen Benediktinerobern gehören,

zu ihrer Jahresversammlung, diesmal in
Magdeburg. Auch die Klöster in Polen, Tschechien

und Ungarn waren vertreten.
Gesprächsthema neben den stetigen Traktanden
war: Das Kloster in einer säkularisierten
Umwelt. Ein offenes Gespräch mit dem Bischof
von Magdeburg, Leo Nowak, gab als
willkommene Ergänzung Einblick in seine
Ortskirche angesichts einer mehrheitlich säkularisierten

Gesellschaft in der ehemaligen DDR.
Ein Besuch galt den Mitbrüdern des noch jungen

Klosters auf der Huysburg in der Nähe
von Halberstadt.
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Am 10. Juni vollendet P. Hugo Willi sein 75.
Lebensjahr. Sein klösterlicher Alltag ist heute
geprägt vom Gebet und von vielseitigem
seelsorglichem Wirken. Gott lohne ihm seinen
selbstlosen Einsatz für sein Reich. Wir
wünschen ihm auf seinem weiteren Lebensweg
gute Gesundheit, viel Freude und Zuversicht
und über all seinem Wirken Gottes reichen
Segen.
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